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Editorial

Mut und Gemeinschaft 

Der Epheserbrief beschreibt die Ge-
meinschaft von Christinnen und Chris-
ten als einen Organismus oder als 
einen Leib, für den Christus das Haupt 
ist. Von Christus aus erhält der Leib Le-
bensenergie, und die einzelnen Teile 
des Organismus bilden den Leib, sie 
halten ihn zusammen und bauen ihn 
auf mit ihren unterschiedlichen Eigen-
heiten, und sie orientieren sich dazu an 
Christus. Zwei Dinge finden Ausdruck 
in diesem Gemeindebild: Christus ist 
das Haupt, er versorgt den Leib. Und 
die Teile des Leibes bauen ihn auf mit 
der Kraft, die sie von Christus bekom-
men (Epheser 4,15–16). Beides gehört 
zusammen: Das, was Christus tut, und 
das, was wir tun können. 

Im Epheserbrief wird die Unter-
schiedlichkeit der Körperteile deutlich: 
Jedes Körperteil unterstützt die ande-
ren nach dem Maß seiner Kraft. Hier 
arbeiten also die verschiedenen Kräfte 
zusammen. Ihre Unterschiedlichkeit ist 
sinnvoll und gewollt. Was sie verbindet, 
ist ihre Haltung und ihr Ziel, nämlich 
auf Christus hin ausgerichtet zu sein 
und den Körper zusammenzuhalten. 

Das Bild vom Körper im Bibeltext 
ist recht klar. Schwieriger kann es wer-
den, wenn wir herausgefordert sind, in 
unserer Unterschiedlichkeit nach Ein-
heit zu suchen und uns darüber klar zu 
werden, was es für uns heute hier heißt, 

dieser Organismus zu sein. Mit Chris-
tus als Haupt zu leben, das ist mehr als 
bloß die Unterschiede auszuhalten. Als 
Gemeinde sind wir doch dazu gerufen, 
im Namen von Jesus Christus zu leben. 

Hier kommt das Wort Mut ins Spiel, 
ich bin darauf aufmerksam geworden 
durch das Buch „Mutig sein“ von Ma-
riann Edgar Budde. Es braucht Mut, 
für die Einheit einzutreten in einer Ge-
meinschaft der Unterschiedlichen. Mut 
ist wichtig, weil wir einen Weg wählen, 
der nicht frei von Spannungen sein 
wird. Das gehört dazu, wenn wir Ja sa-
gen zur Vielfalt, die zu unserer Gemein-
de gehört. Mutig zu sein bedeutet ein-
fach, in einer bestimmten Situation das 
zu tun, was ich als richtig erkannt habe. 
Es kann bedeuten, ein gutes Gespräch 
zu suchen, statt Frust oder Gleichgül-
tigkeit Raum zu geben. Mut gehört 
wohl auch dazu, dem Leben in der Ge-
meinde wieder eine Chance zu geben, 
wenn ich auf Abstand gegangen bin, 
und nach einem ganz neuen Weg mit 
dieser Gemeinschaft zu suchen. 

Dazu möchte ich ermutigen, Ge-
meinschaft zu suchen und miteinander 
zu überlegen, wie wir mit dem, was wir 
haben, Gemeinde sein können. Ich bin 
gerne zum Gespräch bereit, und ich 
bin gespannt auf eure Gedanken, Ge-
schichten, Fragen und Ideen. 

Euer Pastor Thomas Illg. 

Mut zeigt 
sich darin, 
das Rich-
tige zu 
tun – auch 
wenn es 
einfacher 
wäre zu 
schweigen 
oder auf 
Distanz zu 
gehen.

In diesem Jahr begleiten mich zwei Begriffe. Der erste Begriff 
ist Gemeinschaft, das zweite Wort ist Mut. Eigentlich gehört 
das Wort Hoffnung auch noch zu den Begriffen des Jahres, aber 
heute möchte ich über Gemeinschaft und Mut schreiben. 
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Unsere 
Gemeindearbeit 
finanziell 
unterstützen?
Als freikirchliche Gemeinde finanzie-
ren wir uns ausschließlich über frei-
willige Spenden. Viele Mitglieder und 
Freunde nutzen die Möglichkeit eines 
monatlichen Dauerauftrags bei ihrer 
Bank, um einen von ihnen selbst be-
stimmten Betrag zu überweisen und 
sorgen damit verlässlich für die Finan-
zierung des Gemeindelebens, den Un-
terhalt unseres Gemeindehauses und 
die Gehälter unserer hauptamtlichen 
Mitarbeitenden. 

Danke für jede Unterstützung!
Spendenbescheinigung gewünscht?
Dann im Verwendungszweck Namen 
und Adresse komplett angeben!

Spendenkonto  
Rostock
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
Rostock
Spar- & Kreditbank EFG eG
IBAN: DE81 5009 2100 0000 5816 07 

Spendenkonto  
Bad Doberan
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  
Bad Doberan  
Spar- & Kreditbank EFG eG 
IBAN: DE61 5009 2100 0000 4933 09

Unterstützung für Kaffeetrinken 
und Pastaessen gesucht
Nach dem Gottesdienst ist Zeit für Begegnung, 
Gespräch und Ermutigung. Dazu gehört unser 
kleines Getränke-Angebot – unkompliziert, herz-
lich, wichtig. Dafür brauchen wir regelmäßig 
Hilfe. Es muss nicht immer Kuchen sein: Wasser, 
Saft, Kaffee – gern auch mal Kekse oder Obst. Wer 
mit anpacken mag, meldet sich bitte bei Esther 
Köpke oder Jenja Reich (Fragen zu Ablauf/Vor- 
und Nachbereitung jederzeit). Unser besonderer 
Dank gilt auch Jasmin, Jyoti und Suki, die, wann 
immer sie im Gottesdienst sind, mit großer Treue 
und Liebe im Anschluss in der Küche mithelfen. 
Michael Reich
 
Außerdem gibt’s immer wieder Pastaessen nach 
dem Gottesdienst: Nudeln vor Ort, Soßen wer-
den mitgebracht – niemand bleibt allein. Du fin-
dest: Das sollte öfter stattfinden? Super! Konny 
und Thomas Weißenfels zeigt dir, wie’s geht und 
freuen sich aufs Mitanpacken am 12. Oktober.  
Thomas Weißenfels

Neue Pastoren im Landesverband 
MV in Neubrandenburg, Malchin 
und Schwerin
Da sich die baptistische Pastorenschaft regel-

mäßig an unserem Küchentisch versammelt, be-
kommen wir schnell mit, wenn es neue Gesichter 
gibt. Der neue Gemeindediakon in der Gemein-
de Neubrandenburg heißt Sebastian Hechler, er 
war zuvor schon dort Gemeindemitglied. In Mal-
chin hat Sebastian Trommer als Pastor angefan-
gen, er hat zuvor bei „Team F“ gearbeitet. Und in 
der Gemeinde Schwerin wird Pastor Carl Flentje 
am 5. Oktober 2025 in sein Amt eingeführt. Da-
mit gibt es ab jetzt mehr Sebastians als Frauen in 
der mecklenburgischen Pastorenschaft. Ich hof-
fe, dass sich das bald ändert und auch neue Kol-
leginnen in MV berufen werden. Den drei neuen 
Kollegen wünschen wir Gottes Segen und freuen 
uns auf die Begegnungen. Anja Neu-Illg

Besuch von Christina Döhring in 
unserem Gottesdienst am 27. Juli
Christina Döhring ist mit ihrer Familie seit Som-
mer 2022 für die EBM International in Sierra 
Leone (Westafrika) tätig. Als Gemeinde unter-
stützen wir sie einerseits finanziell andererseits 
auch in besonderer Weise durch unser Interesse 
und unsere Gebete. Durch einen regelmäßig er-
scheinenden Rundbrief werden wir über aktuelle 
Entwicklungen und Herausforderungen infor-
miert. Es war uns eine besondere Freude, dass 
sich Christina Döhring Zeit genommen hat, uns 

Kurzmeldungen & Termine

Neues aus der Hermannstraße 15
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in Rostock während ihres kur-
zen Heimataufenthaltes zu 
besuchen. Durch ihr Berich-
ten in unserem Gottesdienst 

am 27. Juli war ihre große Begeisterung 
über das, was sie dort in Afrika leisten darf, spürbar. 
Aber es sind nicht allein ihre vielfältigen Aufgaben, 
die zum Segen werden, sondern auch die vielen 
verschiedenen Beziehungen zu Menschen in die-
sem Land. Sie schafft uns eine Brücke zu Menschen, 
die mit weniger Sicherheit und ohne Wohlstand ihr 
Leben gestalten müssen und dennoch mit großer 
Dankbarkeit und Vertrauen ihren Glauben an unse-
ren Gott leben. Das Pastaessen im Anschluss an den 
Gottesdienst war ein schönes Gemeinschaftserleb-
nis und ermöglichte einen persönlichen Austausch 
mit Christian Döhring. Wir wünschen ihr und ihrer 
Familie Bewahrung und dass ihr Wirken auch wei-
terhin zum Segen für die Menschen in Sierra Leone 
aber auch für sie als Familie wird. Mehr Infos oder 
Rundebrief abonnieren unter: www.revsierra.com
Michael Reich

Gesprächsabend & Gemeindestunde 
zur Mitgliedschaft
Als Gemeindeleitung möchten wir gemeinsam da-
rüber ins Gespräch kommen, wie Geschwistern, 
die bei uns ihre geistliche Heimat gefunden haben, 
aber eine Kindertaufe erlebt haben, dennoch eine 
Mitgliedschaft ermöglicht werden kann. Wir sehen 
darin eine wichtige Frage für unser Miteinander als 
Gemeinde und möchten diese gemeinsam mit allen 
bewegen. Mehr Infos ab Seite 30.
Gesprächsabend:  
Mittwoch, 8. Oktober 2025, 19 Uhr 
Gemeindestunde:  
Sonntag, 9. November 2025, 13 Uhr 
Michael Reich & Thomas Illg
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Ihre Predigt zu Hebräer 12, 1-3 ermutigte uns insbesondere in den heraus-
fordernden Zeiten unseres Lebens, durch einen Blickwechsel neuen Halt 
durch unseren Glauben an Jesus Christus zu erhalten. Es gibt so viel Ermu-
tigendes und Hoffnungsvolles sowohl in zurückliegenden Zeiten als auch 
im Heute zu entdecken.

Gottesdienst am 3. August

Besuch von  
Hannelore Becker 

Hannelore Becker ist Geschäftsfüh-
rerin der Stiftung unseres Bundes 
„Chance zum Leben“. Es gibt Dinge, die 
ändern sich leider in unserer Zeit heu-
te nicht zum Guten. Inflation, Kinder-
armut, Wohnungsnot, erhöhte Strom-
kosten, Mieterhöhungen, überlastete 
Tafeln – Themen, von denen wir fast 
jeden Tag in den Medien lesen und hö-
ren. Wenn dann noch eine ungeplante 
Schwangerschaft dazu kommt, kom-
men oft noch weitere Probleme dazu: 
Keine Unterstützung von den Ämtern, 
weil ein Dokument fehlt, eine zu kleine 
Wohnung und kein bezahlbarer Wohn-
raum, nur ein Teilzeit-Job, die Raten für 
die neue Waschmaschine, ein nicht-
zahlender Partner und monatelanges 
Warten auf die Bearbeitung der Anträ-
ge vom Jobcenter, sind nur einige Bei-
spiele der Schwierigkeiten und Nöte 
von Frauen und Familien in unserem 
Land. Seit über 20 Jahren gibt es die 
Stiftung unseres Bundes „Chance zum 
Leben“, die Schwangeren, Alleinerzie-

henden und Familien in akuten Proble-
men eine Nothilfe sein will. Wenn man 
nicht weiß, wie man mit dem wenigen 
Geld über die Runden kommen soll, 
dann ist eine Unterstützung für die 
nötigsten Baby- und Kindersachen, 
Medikamente oder Lebensmittel eine 
unendliche Erleichterung! 

Im Gottesdienst drückte Hannelore Be-
cker ihre Dankbarkeit aus für alle ermu-
tigende und finanzielle Unterstützung 
von Einzelnen und der Gemeinde. Sie 
freute sich über die Einladung, in unse-
rem Gottesdienst mal wieder von der 
Arbeit der Stiftung zu erzählen und sie 
damit in Erinnerung zu rufen. 

Hannelore Becker und  
Michael Reich

Damaris und Gerd Köpke prägten die Baptistengemeinde Ros-
tock über Jahrzehnte – nun brechen sie zu neuen Wegen auf.

Abschied

Dankbar für zwei Leben  
voller Musik und Hingabe

Sie hinter-
lassen ein 
Loch, das 
wir nicht 
schließen 
können – 
aber ihre 
Lieder 
werden 
weiterge-
sungen.

Die Baptistengemeinde in Rostock 
gibt es seit etwas mehr als 100 Jahren. 
Mehr als die Hälfte dieser Zeit waren 
Damaris und Gerd Köpke Teil von ihr. 
Schon frühzeitig wurden sie für das 
Gemeindeleben prägend in ganz un-
terschiedlichen Bereichen und Phasen 
der Gemeindegeschichte.

Hier gäbe es Unzähliges zu benen-
nen, Jugendgruppe, Chorprojekte, 
Verein Rückenwind, Gemeindebau, 
Gemeindeleitung und Renovierungen. 
Und natürlich ihre Liedbegleitung in 
Gottesdiensten und anderen Veran-
staltungen - viele hundert Male.

Sie waren engagierte Mitgestalter. 
Einerseits ganz offensichtlich aber 
auch im Verborgenen. Sie waren Ge-
meindemitglieder, die Beziehungen 
gepflegt und sich um ihre Mitmen-
schen gekümmert haben.

Ganz klar, sie hinterlassen eine Lü-
cke oder eher ein riesiges Loch, das wir 
gleichwertig nicht schließen können. 
Wir werden aber dafür sorgen, dass 
ihre Art des Einbringens weiterlebt 
und ihre Lieder weitergesungen wer-
den.

Wir wünschen Damaris und Gerd für 
ihre Weiterreise Gottes Segen, ein fro-
hes Willkommen in ihrer zukünftigen 
Gemeinde in Lübeck. Dass es ihnen 
gut ergeht und sie auch immer mal 
gerne an ihre erste Heimat-Gemeinde 
zurückdenken.

Wie schön, dass sie in Sichtweite 
und Hörweite und auch erreichbar für 
gelegentliches Musikmachen in Ros-
tock bleiben. 

Michael Reich
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Neue  Gemeindemitglieder stellen sich vor

Anna-Lisa Ackermann
Ich heiße Anna-Lisa, bin 38 Jahre alt 
und wohne seit 2017 in Güstrow. Zu-
vor habe ich an vielen verschiedenen 
Orten gewohnt; in Rheinland-Pfalz, 
Baden-Württemberg und Hessen, zu-
letzt auf Rügen. Ich bin Mutter von 3 
Jungs im Alter von 19, 13 und 11 Jah-
ren. Zusammen mit meinem Partner, 
Sebastian, erwarte ich im Oktober 
mein viertes (und sein erstes) Kind. Ich 
bin gern in der Natur unterwegs oder 
mache etwas Kreatives wie stricken, 
malen oder kochen. Ich habe letztes 
Jahr angefangen, regelmäßig in der 
Bibel zu lesen und zusammen mit Se-
bastian die Gottesdienste hier in der 
Gemeinde zu besuchen. Ich habe mich 
von Anfang an sehr willkommen ge-
fühlt. Beim Lesen der Bibel habe ich 
immer wieder "Schätze" entdeckt und 
mehr Zusammenhänge verstanden. 

Ich möchte mich taufen lassen, weil 
auch Jesus sich taufen ließ und ich ihm 
nachfolgen möchte.

Hier im Gottesdienst, in Liedern, Ge-
beten und im Alltag habe ich immer 
wieder die Liebe gespürt, die Gott für 
mich und alle Menschen hat. Auf mein 
bisheriges Leben zurückblickend muss 
ich sagen, dass Gott immer an meiner 
Seite war. Auch dann, wenn ich mich 
selbst mal nicht mochte oder mich in 
Gefahr gebracht habe. Gott hat immer 
seine Hand nach mir ausgestreckt und 
war bereit, mich aufzufangen. 

Mit meiner Taufe möchte ich Gott end-
lich antworten, seine Hand nehmen 
und mein Leben an der Liebe ausrich-
ten, die er durch seinen Sohn Jesus 
Christus auf die Welt gesandt hat.

Sebastian Frankenstein
Ich bin Sebastian und ich freue mich, 
dass ich heute hier mit euch sein darf, 
um meine Taufe zu feiern.

Ich bin 25 Jahre alt und komme aus 
Güstrow, zuvor aus Schwerin. In mei-
nem Alltag spielt meine Familie eine 
große Rolle. Ich gehe gern zum Sport 
und wir haben gerade einen Umzug 
geplant in die Güstrower Altstadt und 
wir sind sehr glücklich, im Oktober un-
ser gemeinsames Kind zu bekommen.

Mein Weg zum Glauben war ganz ein-
fach. Ich habe mich als erstes dafür in-
teressiert.  Als ich mit einer Freundin, 
die auch gläubig ist, darüber geredet 
habe, und ich fand es schön, wie sie 
davon erzählt hat und wie sie und ihre 
Gemeinde zusammenhält. Da wollte 
ich gleich dabei sein.

Als mir dann Anna-Lisa erzählt hat, 
dass sie wieder zu Gott kommen 
möchte, habe ich ihr gesagt, dass ich 
gerne mitkomme, und seitdem ich 
hier in der Gemeinde bin, glaube ich. 
Die Taufe ist für mich ein Zeichen für 
einen neuen Lebensabschnitt mit Gott 
an meiner Seite und einer Gemeinde, 
die mich trägt. Ich bin dankbar, diesen 
Schritt mit euch zu gehen, und freue 
mich, meinen Glauben hier gemein-
sam mit euch zu leben. 

Fotos: Bernhard Schröder  
& Raphael Jacobs
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Ökumenischer Pfingstgottesdienst im Juni Landesverbandssonntag in Zahren im Juni
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HanseSail-Gottesdienst im August

Im Juni hat das Café Gemeinsam zum ersten Mal 
seine Türen geöffnet. Seitdem haben Christiane 
Schimmelpfennig, Rosi Czybulka und Thomas 
Illg einmal im Monat Kaffee, Kuchen und Deko-
rationen vorbereitet, um Gäste zu empfangen. 

Das Café Gemeinsam verstehen wir als einen 
sogenannten dritten Ort. Das bedeutet, es ist 
öffentlich zugänglich, und man kann sich dort 
aufhalten, ohne Eintritt zu bezahlen oder et-
was kaufen zu müssen. Wir wollen eine kleine 
Auszeit vom Alltag ermöglichen, man kann bei 
einem Stück Kuchen mit anderen ins Gespräch 
kommen oder einfach in Ruhe eine Tasse Kaffee 
genießen. Das bedeutet: Wir öffnen die Türen 
zum Gottesdienstraum und warten gespannt, 
wer sich einladen lässt. Für den Gottesdienst-
raum als Ort hatten wir uns entschieden, weil er 
barrierefrei zugänglich ist. 

In den letzten Monaten konnten wir Menschen 
aus fast allen Altersgruppen begrüßen. Es war 
problemlos möglich, eine Spieldecke auszubrei-
ten, um auch kleine Kinder willkommen zu hei-
ßen. Die meisten Gäste kamen aus der Gemein-
de und ihrem Umfeld. Manche haben sich im 
Café Gemeinsam mit anderen verabredet oder 
Freunde mitgebracht. Ab und zu kamen auch 
Gäste, die durch unser Banner und die offenen 
Türen aufmerksam geworden waren. Jedes Mal 
verlief die Café-Zeit etwas anders, doch es er-

gaben sich immer schöne Möglichkeiten, im 
Austausch zu sein. Überfüllung war nicht unser 
Problem, wir haben Platz für weitere Gäste. 

Die ersten Monate haben wir von Anfang an 
als Testphase für unser Angebot gesehen. Im 
Herbst wollen wir überlegen, was wir verändern 
können. Wir merken, es macht uns Freude, die 
Türen zu öffnen und Menschen zu begrüßen, es 
ist viel einfacher als wir anfangs dachten. Und 
wir stellen fest, trotz Flyern, Ansagen im Gottes-
dienst und Hinweisen in der Sonntagsmail ist 
das Angebot nur wenigen aus der Gemeinde 
bekannt. Wir werden also weiter einladen und 
von unserem Projekt erzählen. Gerne würden 
wir noch mehr Menschen willkommen heißen, 
die bislang keinen Draht zur Gemeinde haben. 
Bis unser Angebot bekannter wird, werden wir 
auch hier noch Geduld brauchen. Wir werden 
prüfen, ob wir öfter als einmal pro Monat ins 
Café einladen wollen. Im Moment sind wir froh, 
dass wir den Start gewagt haben, und wir sind 
gespannt, wie sich unser kleines Projekt entwi-
ckeln wird. Wenn es Neuigkeiten gibt, werden 
wir uns also melden. Wer sich einbringen und 
mitgestalten möchte, ist im Team herzlich will-
kommen. 

Rosi Czybulka, Thomas Illg,  
Christiane Schimmelpfennig

Café 
Gemeinsam  
in der Startphase
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Jungschartag XXL  
in der EFG Stralsund
17. – 19. Oktober 2025
Ein ganzes Wochenende voller Action, Spaß und 
Gemeinschaft: Beim Jungschartag XXL erwarten dich 
spannende Programmpunkte, coole Spiele, gemeinsa-
mes Essen und jede Menge neue Freunde. Zusammen 
mit anderen Kindern zwischen 8 und 13 Jahren erlebst 
du abwechslungsreiche Tage mit Übernachtung, 
Abenteuer und vielen Überraschungen. Melde dich 
jetzt an und sei beim Jungschartag XXL in Stralsund 
dabei – drei Tage, die du nicht vergessen wirst!

GJW-Freizeit – Im Düster-
wald von Dahmen
Bauernhaus Dahmen 
31. Oktober – 3. November 2025
Ein verlängertes Wochenende voller Abenteuer, Ge-
meinschaft und spannender Spiele erwartet dich im 
Düsterwald von Dahmen. Zusammen mit anderen Ju-
gendlichen zwischen 12 und 17 Jahren verbringst du 
vier Tage in Mecklenburg-Vorpommern – mit Action, 
Gesprächen, Lagerfeuerstimmung und natürlich den 
legendären Werwolf-Runden, die bis spät in die Nacht 
gehen können.

Jugendgottesdienst
in der EFG Stralsund 
22. November 2025
Willkommen zum Jugendgottesdienst mit Worship 
und Input. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, in 
guter Gemeinschaft zusammenzubleiben. Für Teil-
nehmende mit längerer Anreise besteht die Option, in 
den Gemeinderäumen zu übernachten. Dafür ist eine 
vorherige Anmeldung erforderlich. Ab 18 Jahren ist 
auch eine spontane Übernachtung vor Ort möglich. 
Ein Frühstück am nächsten Morgen ist organisiert. Für 
alle, die nur am Samstagabend teilnehmen, ist keine 
Anmeldung nötig.

Jungscharsommerlager 2025 
vom Gemeindejugendwerk MV 
Bericht von Inge I.

Als ich im Zeltlager ankam, wurde ich 
nett begrüßt und dann haben wir die 
Zelte auf dem Hof in Dahmen aufge-
baut. Die Umgebung war ländlich und 
rief nach Abenteuer. Und überall roch 
es nach Pferdekacke, weil die Nach-
barn dort Pferde haben. In meinem 
Zelt habe ich mit meiner Freundin ge-
schlafen. Das war richtig toll, weil wir 
uns abends noch was erzählt haben. 
Jeden Morgen gab es eine Begrüßung 
am Wimpel. Die Mitarbeiter hießen 
Erell, Juli, Charlie, Lotti, Michi, Julia, 
Nils, Fredde und Benni. Und natürlich 
Ted, der Hund. Er war lustig drauf und 
schon 14 Jahre alt. 

Die Mitarbeiter waren alle sehr nett 
und haben mit uns gespielt, coole 
Aktionen gemacht und in der Bibel 
gelesen. Zum allerersten Mal habe ich 
geschnitzt. Das hat Spaß gemacht. 

Das beste Spiel war Stratego. Das ist ein 
Geländespiel für zwei Mannschaften, 
wo man die gegnerische Fahne fan-
gen muss. Am liebsten würde ich ein 
Foto von uns allen am bunten Abend 
zeigen, weil das für mich das schönste 
Bild vom Zeltlager war. Etwas überra-
schend war, dass Michi uns verkleidet 
empfangen hat. Am Ende dachte ich: 
„Das Zeltlager war für mich eine tolle 
Erfahrung, und ich möchte nächstes 
Jahr unbedingt wieder hin.“

Inge I.
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Zu Beginn des Sommers haben wir dazu eingeladen, uns Urlaubseindrücke 
zu schicken – Souvenirs, Postkarten, besondere Erinnerungen oder kulinari-
sche Entdeckungen. Zugegeben: Die Resonanz war überschaubar. Vielleicht 
war das norddeutsche Sommerwetter nicht gerade inspirierend … oder ihr 
wolltet eure Schätze einfach lieber für euch behalten. Umso mehr freuen wir 
uns über die Beiträge, die uns erreicht haben! Und die zeigen: Urlaub kann 
vieles sein – von kulinarischen Erinnerungen über praktische Souvenirs bis 
hin zu bewegenden Begegnungen und tierischen Erlebnissen.

Urlaub zum Mitnehmen

Kleine, aber feine 
Sommermomente
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Wenn wir verreisen, dann sammeln wir gern Eindrücke 
für unsere Erinnerungen; Begegnungen mit der dortigen 
Kultur, Geschichte, Küche oder der Natur zum Beispiel. 
Manches davon können wir auf Fotos festhalten, die uns 
dann im Alltag an diese Eindrücke erinnern. Wir haben 
es uns zudem zur Angewohnheit gemacht Honig aus der 
Urlaubsregion mitzubringen und den dann beim ruhigen 
Samstagsfrühstück zu genießen. Zudem sind es Gerichte, 
die uns im Urlaub kulinarisch überraschen haben, die wir 
dann mit größter Sorgfalt zu Hause zum Teil auch regelmä-
ßig nachkochen. So sind es zum Beispiel Mango-Sticky-Reis, 
Moussaka, Pastel-de-Nata, türkischer Möhrensalat, Matcha 
Cake oder auch Mai-Tei, die uns dann weiterhin an schöne 
Reisemomente erinnern und die wir in der Tischgemein-
schaft mit Freunden teilen können.

Michael und Jenja Reich

Ich habe mir aus dem Urlaub etwas mitgebracht, was ich 
zuvor in mein Urlaubsauto, geschützt durch meine oran-
ge"Pferdedecke", gepackt habe.

Ich hatte eine kaputte Lautsprecherbox. Bei der Recherche 
stellte ich fest, dass der Hersteller (Direktvertrieb - kein 
Servicenetz) seinen Sitz ganz in der Nähe meines Urlaubs-
ortes hat. Ich habe ihn also im Urlaub aufgesucht und eine 
entsprechende Reparatur durchführen lassen. Am Ende hat 
es sogar noch die Urlaubskasse geschont, weil ein Obolus 
in die Kaffeekasse zur Begleichung genügte.

Meine 2. Urlaubsgeschichte ist eher persönlicher Art: Ich 
habe meinen Urlaub an der Schlei in Schleswig Holstein ge-
macht. Dort waren wir als Familie Anfang der 80iger Jahre 
in einer Ferienwohnung auf einem Bauernhof im Urlaub.

In meinem Urlaub habe ich den Bauernhof aufgesucht. Ich 
traf auf die Tochter des damaligen Bauernpaares. Bei einer 
Tasse Kaffee zeigte sie mir das Gästebuch ihrer Mutter, in 
das meine Eltern sich damals eigetragen haben. Das war 
neben den vielen alten Erinnerungen ein sehr bewegender 
Moment für mich!

Stefan Bogdan

Ich könnte gar kein Einzelnes Foto hochladen. Wenn ich 
zu Bett gehe, sehe ich auf die Abenteuer die ich schon mit 
dem Rad gemacht habe. Beklaut worden in Paris (Eiffel-
turm). Der 1. Jakobsweg. (Santiagoschild). Porto anschlie-
ßend und Fahrradtour in Deutschland 2020. Das ist es, was 
mich abends berührt.

Georg Fischer
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Unser erster Urlaub zu viert war etwas ganz Besonderes – eine Woche im 
Harz und ein wenig ungestörte Familienzeit. Wir haben die Sonne genossen, 
kleine Ausflüge unternommen und viele Spielplätze entdeckt, auf denen 
die Kinder sich richtig austoben konnten. Was am meisten bleibt, sind die 
leuchtenden Augen der Kinder, wenn ein kleiner Anstieg geschafft war und 
der Ausblick genossen werden konnte – festgehalten in vielen Fotos, die uns 
immer wieder an diese schönen Momente erinnern.

Julia Pritzkuleit

Wir waren zum Urlaub in Rostock und haben auch die Ge-
meinde besucht.

Zu unseren schönsten Erlebnissen gehörte der Besuch in 
der Seehund-Forschungsstation und im Zoo.

Daher schicken wir euch für euer Gemeindemagazin zwei 
Fotos: Die Robben im Wasser vor Warnemünde und die 
Schildkröten im Zoo.

Karsten und Petra Krüger

Ein Highlight-Moment unseres Urlaubs für mich: Mit latenter Höhenangst in 
der Gondel von der Talstation aus 1.000 Höhenmeter in 10 Minuten Fahrzeit 
auf den Dachstein, das Gebirgsmassiv des höchsten Berges der Steiermark 
auf 2.700 Meter Höhe. Oben dann angekommen eine atemberaubende 
Rundum-Sicht auf die umliegenden Bergwelten. Dazu der weite Blick über 
die Gletscherlandschaft, die schroffen Felswände, die majestätischen Gipfel, 
Alpen-Dohlen und Schmetterlinge in einer Umgebung aus Stein und Eis.

Thomas Weißenfels
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Bericht von der Bundesratstagung 2025 

Segen bewegt –  
der Bund im Wandel 

Die diesjährige Bundesratstagung des Bundes Evangelisch-
Freikirchlicher Gemeinden (BEFG) in Kassel stand ganz im 

Zeichen von Dynamik und dem Willen zur Veränderung. In 
richtungsweisenden Entscheidungen zeigte sich: Der Bund 

ist in Bewegung – geistlich, strukturell und in seinem gesell-
schaftlichen Engagement.

Präsident Michael Noss und Ge-
neralsekretär Christoph Stiba er-
mutigten die Zuhörerinnen und 
Zuhörer in ihrem letzten gemein-
samen Bericht, Brücken zu bauen 
und das Evangelium in die Welt 
zu tragen. Sie erinnerten daran, 
dass Christen in einer zuneh-
mend polarisierten Gesellschaft 
den „Dienst der Versöhnung“ le-
ben sollen. „Als Nachfolgerinnen 
und Nachfolger Jesu ist unser 
erster Auftrag nicht, parteiisch 
zu sein, sondern Brücken zu bau-
en“, so Michael Noss. Gerade jetzt 
sei es wichtig, nicht zu spalten, 
sondern das Gespräch zu suchen, 
für Einheit zu beten – und so ein 
glaubwürdiges Zeugnis in der 
Welt zu sein. „Dies ist nun der 
letzte Bericht, den wir beide ge-
meinsam hier geben“, sagte Mi-
chael Noss, dessen Amtszeit als 
Präsident mit dieser Tagung en-
dete. Noss teilte drei Werte, die 
sein Leben geprägt haben: die un-
antastbare Menschenwürde, die 
Freiheit im Geist und die zentrale 
Stellung von Jesus Christus. Auch 
Generalsekretär Christoph Sti-
ba kündigte einen persönlichen 
Schritt an: Nach 13 Jahren als Ge-
neralsekretär und zuvor vier Jah-
ren als Leiter des Dienstbereichs 
Mission wird er seinen Dienst 
zum 31. März 2026 beenden. 

Mit großer Mehrheit wurde Pas-
torin Natalie Georgi zur neuen 
Präsidentin des BEFG gewählt. 
Die 35-jährige Pastorin der Bap-
tistengemeinde Berlin-Steglitz 
möchte sich für eine dynami-

sche, lebendige Kirche einsetzen, 
„die miteinander ringt und Got-
tes Größe feiert“. Besonders 
wichtig sei ihr dabei, „dass wir 
als Hoffnungsmenschen Orte 
schaffen, an denen viele Leute 
Gott begegnen“. Das Präsidium 
wählte Pastor Volker Bohle zu 
ihrem Stellvertreter. Zudem 
wurden Almut Siodlaczek, David 
Burau, Prof. Dr. Thorsten Kurz-
awa und Jonas Löding neu sowie 
neben Natalie Georgi auch Patri-
cia Kabambay-Nkossi wieder in 
das Präsidium gewählt. Auch für 
weitere überregionale Gremien 
wie die Verhandlungsleitung, die 
Finanzsachverständigen und das 
Kirchengericht wählte der Bun-
desrat neue Mitglieder.

Zentrales Thema der Tagung war 
die Erneuerung der Strukturen 
des BEFG, die der Bundesrat mit 
großer Zustimmung beschloss. 
Unter dem Titel „Unser Bund 
2025 – Segen bewegt“ (UB25) wird 
der Bund künftig in 25 Regionen 
aufgeteilt. In diesen Regionen 
sollen Teams aus Haupt- und 
Ehrenamtlichen die Gemeinden 
gezielter begleiten und unter-
stützen – besonders in ihrer mis-
sionarischen Ausrichtung und in 
der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen. Ein erheblicher Teil 
der bisher zentral organisierten 
inhaltlichen Bundesarbeit wird 
in diesem Zusammenhang re-
duziert: In der Bundesgeschäfts-
stelle in Elstal werden Stellen 
abgebaut oder in die Regionen 
verlagert. Gleichzeitig werden 

Dass wir 
als Hoff-
nungs-
menschen 
Orte schaf-
fen, an 
denen viele 
Leute Gott 
begegnen. 
Natalie Georgi

Rechts: Abschied von Präsident Michael Noss und Generalsekretär Christoph Stiba
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administrative Aufgaben künftig 
stärker gebündelt und auf Bun-
desebene organisiert. Diese Ver-
änderungen bedeuten auch eine 
Transformation der bisherigen 
Landesverbände. In den kom-
menden zwei Jahren soll dieses 
Konzept umgesetzt werden. Au-
ßerdem wurden das Präsidium 
des Bundes und die Theologische 
Hochschule Elstal vom Bundes-
rat beauftragt, bis zum Jahr 2035 
eine neue theologische Ausbil-
dungsstätte zu entwickeln, die 
gemeinsam von mehreren Frei-
kirchen in Deutschland getragen 
wird. Passend zum Thema UB25 
machte Pastor Jens Stangen-
berg in seinem Impulsreferat die 
geistliche Dimension des Struk-
turprozesses deutlich und stelle 
die Frage: „Was macht Kirche im 
Kern aus, wenn gewohnte Struk-
turen wegfallen?“ Seine Antwort 
fand er in theologischen Grund-
werten wie dem Priestertum aller 
Glaubenden, kongregationalisti-
schen Prinzipien und einer Scha-
lom-Perspektive. Sie sollen neue 
Wege für ein geistlich lebendiges 
Gemeindeleben eröffnen.

Die Tagung wurde durch vielfäl-
tige geistliche Angebote geprägt. 

Der Himmelfahrtsgottesdienst 
stellte den Zuspruch „Ihr seid 
das Licht der Welt“ in den Mittel-
punkt – eine Ermutigung und ein 
Auftrag zugleich. „Gottes Reich 
bewegt … wie im Himmel so auf 
Erden“ lautete das Motto des Got-
tesdienstes. „Sein Reich kommt 
und ist schon da“, sagte Pastorin 
Kallweit-Bensel, die den Gottes-
dienst moderierte. Pastor Philipp 
Rüdiger, der als Regionalreferent 
in einer der Pilotregionen von 
UB25 in Thüringen arbeitet, er-
mutigte in seiner Predigt, Gottes 
Licht zu reflektieren und nah an 
der Lichtquelle zu bleiben. 

Ermutigend war auch der Er-
öffnungsabend, bei dem vier 
Mitglieder des Präsidiums ihre 
Herzensprojekte vorstellten: den 
Verein Lebendige Steine in Sten-
dal-Stadtsee, die Partnerschaft 
der Bethel-Gemeinde Berlin-
Lichterfelde mit der Jerusalem 
Baptist Church im malawischen 
Blantyre, das Sozialkaufhaus 
„Austausch“ und das Pilgerfas-
ten-Angebot der EFG Berlin-Steg-
litz. Neu in den BEFG aufgenom-
men und willkommen geheißen 
wurden: die International Bap-
tist Church Berlin – Community 

Church (IBC), die International Baptist 
Church of Bonn (IBC), die Evangelisch-
Freikirchliche Gemeinde Göppingen 
Stauferpark und die Evangelisch-Frei-
kirchliche Gemeinde Braunschweig Con-
nect. „Als Bundesgemeinschaft wollen 
wir mit euch gemeinsam Kirche gestal-
ten und uns unterstützen in den Struk-
turen, die wir haben und neu finden“, 
so Generalsekretär Christoph Stiba. 
Außerdem wurden 24 neue Ordinierte 
Mitarbeitende sowie 19 Gemeinderefe-
renten und Gemeindereferentinnen im 
öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis 
begrüßt. 

Der Donnerstagabend, wurde dem 
500-jährigen Jubiläum der Täuferbe-
wegung gewidmet. Unter dem Motto 
„Gottes Reich bewegt … gestern / heute 
/ morgen“ wurde deutlich, wie lebendig 
das täuferische Erbe heute noch ist: Es 
ruft zur leidenschaftlichen Nachfolge 
und verantwortlichem Handeln in Kir-
che und Gesellschaft auf. Dr. Verena 
Hammes, Geschäftsführerin der Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kirchen in 
Deutschland (ACK), betonte in einer 
Podiumsdiskussion den ökumenischen 
Charakter dieses Gedenkens. Sie hatte 
zuvor gemeinsam mit dem Vorsitzenden 

der ACK, Reverend Christopher Easthill 
ein Grußwort an den Bundesrat gerich-
tet. Gemeinden sind eingeladen, im Lau-
fe des Gedenkjahres das umfangreiche 
Material zu nutzen, das diesbezüglich 
angeboten wird: die Themenhefte, die 
Ausstellung, die Veranstaltungen, Pod-
casts oder die Liturgie für einen Gottes-
dienst zum Täufergedenken. 

Ein weiterer wichtiger Schritt war die 
nahezu einstimmige Berufung einer 
Kommission zur Aufarbeitung sexua-
lisierter Gewalt im BEFG, nachdem der 
Bundesrat im Vorjahr deren Bildung be-
auftragt hatte. Die Kommission hat die 
Aufgabe, sexualisierte Gewalt sowie be-
günstigende Bedingungen und Struktu-
ren aufzudecken und zu analysieren. Sie 
wird dem Bundesrat jährlich berichten.

Bei der Vorstellung der Mitgliederstatis-
tik wurde deutlich: 2024 wurden in den 
Gemeinden des BEFG so viele Taufen ge-
feiert wie zuletzt vor fünf Jahren. Trotz-
dem gab es einen Mitgliederrückgang, 
der jedoch deutlich niedriger ausfällt als 
in den Jahren der Pandemie. Ein positi-
ver Trend ist spürbar: „Die Corona-Tal-
sohle ist überwunden“, so BEFG-Kom-
munikationsleiter Dr. Michael Gruber. 

Was 
macht 

Kirche im 
Kern aus, 
wenn ge-

wohnte 
Struktu-
ren weg-

fallen? 
Jens  

Stangenberg

Josephine Dietz und Dr. Maximilian Zimmermann, der Theologieprofessor wird im kommen-
den Frühjahr Generalsekretär des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG)
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Foren zu Themen wie Digitale Kirche 
und Partizipation von Kindern sowie Bi-
belarbeiten von Prof. Dr. Hans-Joachim 
Eckstein, Dr. Michael Rohde und vielen 
anderen luden ein, mitzudenken, mitzu-
beten und zu fragen, welche Bedeutung 
das Jahresthema des Bundes „Dein Reich 
komm! Gerecht anders leben“ in den ver-
schiedenen Bereichen unseres Lebens 
spielen kann.  

Am Ende der Tagung wurden Michael 
Noss und seine Stellvertreterin Corinna 
Zeschky nach zehn Jahren im Amt ver-
abschiedet. Auch andere Präsidiumsmit-
glieder und Ehrenamtliche wurden ge-
würdigt, darunter Verhandlungsleiterin 
Birte McCloy.

Zum gemeinsamen Feiern des Bundes-
gottesdienstes, der am Sonntag live aus 
der EFG Berlin-Schönberg übertragen 
wurde, waren alle BEFG-Gemeinden on-
line eingeladen.

Die nächste Bundesratstagung findet 
vom 13. bis 16. Mai 2026 statt.

Julia Grundmann, Referentin für  
Öffentlichkeitsarbeit im BEFG

Fotos: David Vogt

Präsidium des BEFG, v.l.n.r.: Volker Bohle, Natalie Georgi, Almut Siodlaczek, Henrike Och-
terbeck, Veronika Richter, Dorothee Oesemann, Jonas Löding, Dr. Michael Rohde, David 
Burau, Patricia Kabambay-Nkossi, Prof. Dr. Thorsten Kurzawa (Es fehlen Dr. Christiane 
Kaden und Alexander Rockstroh)

Ausführliche Berichte, Live-
Mitschnitte, Videos und Dokumente 
gibt es unter:  
www.befg.de/bundesrat2025
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Gemeinsames Gebet für Rostock  
am Do., 18. September 
eine Veranstaltung der Ev. Allianz Rostock

Das Anliegen, gemeinsam für Rostock 
zu beten, verbindet uns in den Gemein-
den der Evangelischen Allianz Rostock. 
Neben der Allianz-Gebetswoche, die 
traditionell Anfang Januar stattfindet, 
planen wir regelmäßig einen weiteren 
Gebetsabend im September. 

Das gemeinsame Gebet für Anliegen, 
die unsere Stadt betreffen, wird im Mit-
telpunkt stehen. Den Abend gestalten 

Katharina Gelke (Adventgemeinde), 
Aaron Köpke (Gründungsprojekt „Lich-
terkette, Kirche im Block“) und Thomas 
Illg (Baptisten). 

Herzliche Einladung zum gemeinsa-
men Gebet und zum Austausch mit 
Christinnen und Christen aus Rostock 
am 18. September 2024, 19 Uhr in 
der Hermannstr. 15.

Thomas Illg



26 27

Knallvergnügt – die Familien-
show mit Daniel Kallauch
Sa., 8. November 2025 · 15 Uhr 
Stadthalle Rostock 
Clubbühne - Eingang Ost
Der bundesweit bekannte Kindermusiker und Puppenspie-
ler Daniel Kallauch ist mit seinem neuen, knallvergnügten 
Programm unterwegs. Dem Strauß sagt man nach, dass er bei 
Gefahr den Kopf in den Sand steckt. Daniel Kallauch, der lustige, 
norddeutsche Kinderstar hat sich in der aktuellen Situation 
geschüttelt, eine frische, knallvergnügte CD produziert und ein 
neues Programm aus dem Hut gezogen. 

Eintritt: 14,79 € p.P. 
https://www.cvents.eu/de/knallvergnuegt-die-familienshow-
mit-daniel-kallauch-rostock-08112025

O’Bros
„to be honest“ Tour 2025
Sa.,14. November 2025 · 20 Uhr 
moya kulturbühne Rostock
Nach ihrem #1 Album “to be honest” kommen die O’Bros 2025 
endlich auf große Deutschlandtour! Mit einer energiegelade-
nen Live-Show, ehrlichem Tiefgang und lebensverändernder 
Hoffnung reißen die Brüder Grenzen zwischen Genres, Kultur 
und Glaube ein. Mehr als ein Konzert: Ein Abend, der verändert 
und begeistert. 

Eintritt: 39,90 € p.P. 
https://www.moya.ro/de/programm/alle_termi-
ne/o%E2%80%99bros.html

Konzerttipps

Biblischer Unterricht
Wer in die 7. Klasse kommt, kann für zwei 
Jahre den Bibelunterricht besuchen. Dort 
werden biblische Geschichten nicht nur 
erzählt, sondern mit ihren Hintergründen und 
Zusammenhängen verständlich gemacht. 
Kontakt: Thomas Illg  
pastor@baptisten-rostock.de

55+
Für alle die endlich über 55 sind und aktiv 
sein wollen: Regelmäßige Treffen mit 
unterschiedlichen Aktionen.  
Kontakt: Andreas Schröder  
55+@baptisten-rostock.de

Unsere Gruppentreffen

Senioren
Herzliche Einladung zum Seniorennachmittag 
jeden ersten Mittwoch im Monat um 15 Uhr 
mit Kaffee und Kuchen im Gemeindehaus. 
Kontakt: Esther & Armin Köpke  
senioren@baptisten-rostock.de

Frauen
Herzlich willkommen zur Frauenstunde jeden 
dritten Mittwoch im Monat um 16 Uhr mit 
Kaffee und Kuchen im Gemeindehaus. 
Kontakt: Helga Schulz  
frauen@baptisten-rostock.de

Jugend
Freitags, ca. alle 14 Tage treffen sich die 
Jugendlichen (ab 14 Jahre) um 18 Uhr in 
der Gemeinde, um gemeinsam zu essen, zu 
spielen und sich im wahrsten Sinne des Wortes 
auszutauschen über „Gott und die Welt“. 
Kontakt: Thomas Illg  
jugend@baptisten-rostock.de

Junge Erwachsene
Jeden Freitagabend gegen 18:30 Uhr treffen 
sich Menschen ab 18 im Gemeindehaus. 
Gemeinsam wird mit viel Spaß gekocht und 
gegessen sowie gesungen und über Gott und 
die Welt geredet. 
Kontakt: Solvi Eisenberg & Raphael Lüdin 
jungeerwachsene@baptisten-rostock.de

Krabbelgruppe Seesterne
Bei den Seesternen können sich Kinder von 0 bis 3 Jahren frei entfalten – und 
ihre Begleitpersonen (Mama, Papa, Oma, Opa …) in gemütlicher Atmosphäre 
miteinander ins Gespräch kommen.  
Immer mittwochs von 10:00 bis 11:30 Uhr 
Kontakt: Charlotte Jacobs & Johanna Sperlea 
E-Mail: krabbelgruppe@baptisten-rostock.de
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Wir machen uns die Welt,  
wie sie uns gefällt!
Ein Abend zum Inspiriertwerden und Zukunftdenken

Kannst du dir eine gute Zukunft vor-
stellen? Was wäre, wenn die Welt von 
morgen schon heute beginnt – mit dir, 
mit uns, mit einer Idee? Dieser Abend 
lädt dazu ein, Hoffnung zu schöpfen, 
sich zu vernetzen, auf neue Ideen zu 
kommen und selbst Teil einer positiven 
Zukunft zu werden.

Erlebe einen ermutigenden Abend 
mit Impulsen und gelebten Visionen 
von engagierten Akteur:innen und In-

itiativen aus Rostock und der ganzen 
Welt. Neben spannenden Einblicken 
und Austausch gibt es bewusst Raum 
für persönliche Reflexion: Was ist mein 
Beitrag zu einer guten Zukunft? In ei-
ner eigenen Zukunftsgeschichte könnt 
ihr eure Gedanken festhalten. 

Den Abschluss bildet ein gemeinsames 
Lagerfeuer, an dem wir unsere Erzäh-
lungen teilen – von einer Welt, wie sie 
uns gefällt.

15. Oktober 2025 · 19 Uhr 
Baptistengemeinde 
Hermannstr. 15 · 18055 Rostock

Vom 28. Dezember 2025 bis 2. Januar 2026 bietet die Liebenzeller Mission 
– Freizeiten & Reisen GmbH eine Freizeit nach Dresden und Herrnhut an. 
Zum Programm gehören Stadtführungen, ein Ausflug nach Herrnhut, der 
Besuch der Semperoper und ein Neujahrskonzert in der Frauenkirche.

Silvester in Gemeinschaft erleben

Feierlicher Jahreswechsel 
in Dresden und Herrnhut
mit Claudia Edler

Die Kosten liegen ab 1.149 € im Doppelzimmer, ab 1.299 € im Einzelzimmer für 
Frühbucher bis zum 5. Oktober 2025.

Diese Freizeit wird von der Liebenzeller Mission – Freizeiten & Reisen GmbH, 
durchgeführt.

Informationen und Anmeldung bei:
Claudia Edler, Rostock
Telefon: 0172 6028449
E-Mail: claudias-freizeiten@war-im-urlaub.de

www.freizeiten-reisen.de/feierlicher-jahreswechsel-in-dresden-herrnhut-2/

28
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Wie wäre es, wenn Menschen Gemeindemitglieder werden könnten, die 
eine andere Taufgeschichte haben als viele von uns, zum Beispiel, weil 
sie als Kinder getauft wurden? Wäre das nicht eine Möglichkeit, die Ge-
meinschaft von Christinnen und Christen größer zu denken als es unsere 
Gemeindeordnung bislang erlaubt? 

Glauben – Taufe –  
Gemeindemitgliedschaft

Über dieses Thema möchten wir als 
Gemeindeleitung mit euch ins Ge-
spräch kommen. Vielleicht ist an dieser 
Stelle unser Mut gefragt, die bekann-
ten Denkweisen zu hinterfragen und 
anders zu entscheiden als bisher, um 
mehr Gemeinschaft zu ermöglichen. 
Wir laden euch zum Austausch über 
dieses Thema ein. Dazu planen wir 
einen Gesprächsabend am Mittwoch, 
den 8. Oktober. 

Mit diesem Text möchte ich inhaltliche 
Anregungen zum Gespräch geben. 
Was ist die Bedeutung der Taufe, wie 
finden Gottes Gnade und der Glaube 
in der Taufe zusammen? 

In der Taufe wird ein Mensch mit Jesus 
Christus verbunden: Er wird mit Chris-
tus begraben und steht mit Christus 
auf zu einem neuen Leben. Alles, was 
uns von Gott trennt, stirbt und wird be-
graben, und wir erhalten von Christus 
neues Leben. So beschreibt der Apos-
tel Paulus die Bedeutung der Taufe im 
Römerbrief (Röm 6,3–8). Wer getauft 
wird, kann spüren, was Jesus Christus 
uns zusagt: Du bist mit mir verbunden, 
ich gebe dir das neue Leben; die Sün-
de, die dich von Gott trennt, und der 
Tod haben keinen Anspruch mehr auf 
dein Leben. Die Taufe macht genau das 
erfahrbar durch das Eintauchen in das 
Taufwasser und das Hochgeholtwer-
den. Wir könnten die Taufe daher auch 
als ein „nasses Gotteswort“ an uns be-

schreiben. In der Taufe macht Gott uns 
begreiflich und erfahrbar, was er uns 
zusagt. 

Wenn Menschen Christen werden, 
dann sind die Taufe und der Glaube 
an den dreieinen Gott zwei wichtige 
Schritte auf diesem Weg, beide ge-
hören eng zusammen. Als Baptisten 
sind wir zu der Überzeugung gekom-
men, dass die Entscheidung zur Taufe 
frei und selbständig getroffen werden 
soll und dass wir Menschen taufen, die 
zum Glauben an Christus gekommen 
sind. An diesem Grundsatz halten wir 
fest. 

Häufig wird die Taufe in unserem Kon-
text als Glaubenstaufe bezeichnet. Teil-
weise dient der Begriff dazu, sich von 
anderen Auffassungen abzugrenzen, 
die eine Säuglingstaufe vorsehen. Al-
lerdings ist diese Abgrenzung nicht 
korrekt, denn die Glaubenstaufe ist 
keine speziell baptistische Auffassung. 
Auch in der römisch-katholischen Tauf-
lehre und in den evangelischen Tauf-
auffassungen sind Taufe und Glauben 
untrennbar verbunden. Die hier geüb-
te Praxis der Säuglingstaufe klammert 
den Glauben keineswegs aus, denn die 
getauften Kinder werden als Teil der 
Glaubensgemeinschaft angesehen, in 
die sie hineingetauft werden. Außer-
dem kennen die genannten Kirchen 
ebenso wie wir die Taufe von Jugendli-
chen und Erwachsenen, die zum Glau-
ben gekommen sind. 

Wie kommen Glaube und Taufe zusam-
men? Das kann unterschiedlich vor sich 
gehen. Vielleicht überlegen wir zuerst, 
was Glaube ist: Im Kern ist der Glaube 

unser Vertrauen zu Gott; wir vertrauen 
uns Gott an mit unserem ganzen Le-
ben. Unser Glaube an den dreieinen 
Gott ist zum einen etwas sehr Aktives, 
wenn wir daran denken, auf Gott zu 
vertrauen und an Gottes Zusagen voll 
Vertrauen festzuhalten, eventuell auch 
gegen verschiedene Widerstände. 
Gleichzeitig ist der Glaube viel mehr 
als meine eigene Aktivität, denn ich 
kann den Glauben nicht selbst in mir 
erwecken. Gottes Aktion ist nötig, er 
muss mir die Fähigkeit schenken, ihn 
zu erkennen und Vertrauen zu fassen. 
In dieser Hinsicht ist der Glaube passiv, 
denn er lässt sich beschenken. Es wäre 
also ein sehr einseitiges Glaubensver-
ständnis, wenn ich den Glauben so als 
Grundlage der Taufe verstehe, als wäre 
die Zusage Gottes von der Kraft meiner 
Glaubensentscheidung abhängig. Das 
wäre eine ziemliche Überforderung 
des Glaubens, denn als Glaubende 
bleiben wir von Gott abhängig, der an 
uns geglaubt hat und der Anfänger 
und Vollender des Glaubens ist (Heb-
räer 12,2). Deshalb ist die Taufe nicht 
einfach die Feier meiner Glaubensent-
scheidung. Sie ist vielmehr an erster 
Stelle Ausdruck von Gottes Treue zu 
mir, die auch dann besteht, wenn ich 
untreu werden sollte (2. Timotheus 
2,13). In zweiter Linie ist die Taufe dann 
auch Ausdruck meiner Antwort auf 
Gottes Zusage. Und weil die Taufe in 
einem öffentlichen Gottesdienst voll-
zogen wird, ist sie auch ein Glaubens-
zeugnis. 

Taufe und Glauben können auf unter-
schiedliche Weise zusammenfinden. 
So unterschiedlich die Wege auch sind, 
in allen Situationen ist es nötig, dass 

Die Taufe ist 
nicht zuerst 

Ausdruck 
meiner Ent-
scheidung, 

sondern 
Zeichen von 
Gottes Treue 

zu mir.

Was uns ver-
bindet, hat 
mehr Ge-
wicht als die 
Unterschie-
de, die wir 
feststellen.
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Gott unseren Glauben weckt. Im Laufe 
eines Lebens wird sich der Glaube ver-
ändern und auch das Verständnis der 
Taufe kann sich vertiefen. Auch wenn 
ein Mensch entdecken sollte, dass sein 
Glaube zum Zeitpunkt seiner Taufe nur 
wenig entwickelt war, so hat die Taufe 
von Gottes Seite her die volle Bedeu-
tung. Die Bedeutung der Taufe, das, 
was Gott uns in der Taufe zusagt und 
bezeugt, das begleitet uns durch das 
Leben im Glauben. Zu dem Umstand, 
dass ich getauft bin, kann ich immer 
wieder zurückkommen und ihn als 
eine Vergewisserung des Glaubens er-
innern. Ich denke, um diese Erfahrung 
mit der Taufe zu machen, ist es nicht 
entscheidend, in welchem Alter ein 
Mensch getauft wurde. Für mich per-
sönlich ist nicht die Erinnerung an mei-
ne Taufe wichtig – damals war ich 19 
Jahre alt, entscheidend ist für mich der 
Umstand, dass ich getauft bin, wichtig 
ist mir das, was Gott mir in meiner Tau-
fe zugesagt hat. Was ich in den Jahren 
nach meinem Tauftag über die Taufe 
hinzugelernt habe, das bereichert mei-
nen Glauben. Taufe und Glauben sind 
daher für mich mehr als das, was ich 
zum Zeitpunkt meiner Taufe geglaubt 
habe und über die Taufe wusste. 

Wenn wir verschiedene geistliche Bio-
graphien vergleichen, können wir 
unterschiedliche Wege erkennen, auf 
denen Glaube und Taufe zusammen-
finden. Da sind Menschen, die zum 
Glauben kommen und getauft werden 
wie der Kämmerer in Apostelgeschichte 
8. Andere kommen zum Glauben, und 
es verstreicht eine längere Zeit bis zur 
Taufe. Die Gründe dafür können ganz 
unterschiedlich sein. Wieder andere 

wurden als Kinder getauft und kommen 
dann zum Glauben, und ihre Taufe be-
gleitet sie. Ich meine, wir haben heute 
die Aufgabe, einen gesunden geist-
lichen Umgang mit den unterschiedli-
chen Wegen zur Taufe zu finden, die in 
der Kirchengeschichte gefunden wur-
den. Und es lohnt sich, nicht allein auf 
die Taufe zu sehen, sondern noch weite-
re Aspekte in den Blick zu nehmen, die 
zum Christwerden gehören. 

Zum Weg des Christwerdens gehören 
neben dem Glauben und der Taufe 
noch weitere Elemente; ich denke 
z.B. an die Erfüllung mit dem Heiligen 
Geist, die Umkehr bzw. Buße und das 
Leben in der Nachfolge Christi. Für die 
Gemeinschaft im Leib Christi, die über 
die Grenzen von Kirchen und Denomi-
nationen hinausreicht, sind diese Weg-
marken einer geistlichen Biographie 
wichtig. Wenn wir mit Christinnen und 
Christen den Glauben an den dreieinen 
Gott teilen, gemeinsam auf Gott und 
die Leitung des Heiligen Geistes ver-
trauen und gemeinsam Christus nach-
folgen, warum sollten wir ihnen die Ge-
meindemitgliedschaft verwehren, nur 
weil sie in ihrer geistlichen Biographie 
einen anderen Weg zur Taufe genom-
men haben? Es wäre doch dann gut 
möglich zu sagen: Was uns verbindet, 
hat mehr Gewicht als die Unterschiede, 
die wir im Austausch feststellen. 

Ich bin gespannt auf eure Gedanken, 
und ich bin gerne zum Austausch be-
reit. Dazu empfehle ich wärmstens den 
Gesprächsabend am 8. Oktober um 
19 Uhr in der Gemeinde. 

Pastor Thomas Illg

Taufe und 
Glaube 
finden 

auf unter-
schiedlichen 

Wegen 
zusammen – 
doch immer 

weckt Gott 
den Glau-

ben.

Freizeit 60+ in Sellin  
mit Marion & Siegmar Assmann
3. bis 8. November 2025
Menschen über 60 Jahre sind eingeladen in fantastischer Umgebung, in einem 
wunderbaren Haus und mit netten Menschen gemeinsam Zeit zu erleben und zu 
genießen. Miteinander singen, reden, beten, spielen und unterwegs sein. Auf-
einander und auf Gott hören. Das tut der Seele gut. Das stärkt den Glauben!

Leitung: Marion und Siegmar Assmann · An dieser Freizeit können maximal 26 
Personen teilnehmen. Die Teilnahmekosten betragen 370 € pro Person in einem 
Doppelzimmer und 420 € pro Person im Einzelzimmer. Im Preis sind alle Mahl-
zeiten für fünf Tage enthalten, sowie Bettwäsche und Handtücher. Vor Ort sind 
Kurtaxe und bei Bedarf Kosten für Parkplatznutzung (Reservierung erforderlich, 
pro Nacht 5 €) zu entrichten. Eine Anmeldung kann über die in Gemeinden aus-
liegende Informationsflyer erfolgen oder per E-Mail an info@efg-mv.de.

Jetzt anmelden unter: info@efg-mv.de
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Die Aufnahme von den fünf verwitterten Kannenschwestern habe ich auf 
dem Biestower Friedhof gemacht. Als Kind musste ich immer die hellgrü-
ne Kanne suchen, die – damit sie nicht wegfliegt – irgendein Friedhofsbe-
sucher irgendwo in die Hecke gedrückt hatte. 

Erinnerungen und Gedanken zum Ewigkeitssonntag  
von Pastorin Anja Neu-Illg

Kannenschwestern

Mit meiner Oma bin ich öfter den 
Sandweg im Dorf runter, vorbei an der 
Doppeleiche, die irgendwann der Blitz 
gespalten hatte, und der Sandkuhle 
zum alten Friedhof am Waldrand. Wir 
gossen unsere Toten. Und die Toten 
von denen, die schon zu müde waren 
zum Gießen. Elsbeth lag da, Trudi, Alvi-
ne. Auch Judith, die nach mir geboren 
ist und Polizistin war. Auch Walter hatte 
ein Grab, wenn er auch im Krieg geblie-
ben war. 

Als Kind dachte ich, da ist immernoch 
dieser Krieg irgendwo und Walter hatte 
sich entschieden, da zu bleiben, wo der 
Krieg ist. Nur warum, das habe ich nie 
verstanden. 

Wir gossen die Toten, damit sie uns 
wuchsen, bis die Hoffnung groß war, 
dass wir uns wiedersehen, oder über-
haupt mal. Wir harkten Zackenmuster 
in den Sand, damit alle wussten, dass 
wir da waren – auch die Engel. Und da-
mit wir ihnen auf die Schliche kamen, 
wenn sie mit ihren Flügeln die kunst-
vollen Furchen über Nacht verwehten. 

Wenn der Winter kam, gingen wir die 
Toten zudecken. Klar. Am Totensonn-
tag, wenn es frostig wurde, deckten wir 
sie zu. Heute lebt sich alles so schnell 
und alle sind weit weg. Die Kannen-
schwestern erinnern an die, die noch 
Zeit für die Toten haben. Also, wenn ich 
tot bin, ich möchte im Winter bitte zu-
gedeckt werden.

Dass Gott 
uns in sei-
ner neuen 
Welt alle 
Tränen aus 
dem Gesicht 
wischen 
wird, be-
deutet wohl 
auch, dass 
wir weinend 
dort ankom-
men.

Ewigkeitssonntag

Am letzten Sonntag des Kirchenjahres gedenken Christinnen und Christen der Verstorbenen 
und halten zugleich die Hoffnung auf die Auferstehung und das ewige Leben wach. Man 
spricht in evangelischen Gemeinden vom Ewigkeitssonntag – nicht vom Totensonntag. Im 
Mittelpunkt steht nicht das Ende, sondern die Zusage, dass Gott über den Tod hinaus Leben 
schenkt. In diesem Jahr ist der Ewigkeitssonntag am 23. November. Und wir feiern an dem 
Sonntag einen Gottesdienst besonders für die, die mit dem Tod eines geliebten Menschen 
leben müssen. Wir Gedenken unserer Verstorbenen und nennen die Namen derjenigen, die 
seit dem letzten Ewigkeitssonntag gestorben sind.

34



36 37

			    Impuls aus Elstal zu Lukas 17,21 

»Jesus Christus spricht:  
Das Reich Gottes ist  
mitten unter euch.«
Das ist eine starke Antwort Jesu. Aber 
was war eigentlich die Frage? Seine jüdi-
schen Gesprächspartner hatten ihn ge-
fragt: „Wann kommt das Reich Gottes?“ 
Die Suche setzt sich in den folgenden 
Versen fort: Die Menschen wollen den 
„Menschensohn“ sehen, den von Gott 

beauftragten Herrscher, dessen Reich 
niemals untergehen wird (vgl. Dan 
7,13). Die einen sagen: „Siehe, da!“, die 
anderen: „Siehe, hier!“ (Lk 17,23). Die 
Sehnsucht nach Gott ist eindeutig – und 
vielleicht auch schmerzhaft. Doch all 
diese Hinweise erweisen sich als Falsch-

Prof. Dr. Carsten Claußen ist Studienleiter nd Professor für Neues Testament 
an der Theologischen Hochschule Elstal, der Ausbildungsstätte unseres 
Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG) in Deutschland.

Weitere Informationen unter: www.th-elstal.de

In Jesus 
Christus 
begegnen 
wir dem 
Reich 
Gottes in 
Person.

nachrichten (V. 21). Darum rät Jesus sei-
nen Zuhörern: „Geht nicht hin und lauft 
ihnen nicht nach!“ Damit sind Menschen 
gemeint, die Gerüchte über spektakulä-
re Ereignisse in die Welt setzen und mit 
Prognosen und Hochrechnungen die 
Zukunft des Reiches Gottes erschließen 
wollen. Doch all das bringt im Hinblick 
auf das Reich Gottes keinen Erkenntnis-
gewinn. Der Hinweis Jesu: „Das Reich 
Gottes kommt nicht so, dass man’s be-
obachten kann“ (V. 20), erinnert an Zu-
kunftsforschung, die aus den Beobach-
tungen der Gegenwart Schlüsse auf die 
Zukunft ziehen will. Für einen Wetterbe-
richt mag eine solche Forschung mehr 
oder weniger verlässliche Ergebnisse 
liefern, doch beim Kommen des Reiches 
Gottes stößt menschliche Erkenntnis an 
ihre Grenzen. Jesus beklagt dies selbst 
(Lk 12,56): „Das Aussehen der Erde und 
des Himmels könnt ihr prüfen; warum 
aber könnt ihr diese Zeit nicht prüfen?“
Die Antwort Jesu klingt eigentlich ganz 
einfach: „Das Reich Gottes ist mitten un-
ter euch.“ Doch die Zuhörer sehen den 
Wald vor lauter Bäumen nicht. Wo ge-
nau? Wann genau? Vielleicht muss die 
Frage anders lauten: „Wer ist das Reich 
Gottes?“ In Jesus Christus begegnen 

wir dem Reich Gottes in Person. In ihm 
und durch ihn wird Gottes Herrschaft 
in dieser Welt offenbar. „In keinem an-
deren ist das Heil“ (Apg 4,12). Wo er ist, 
da bricht sich das Reich Gottes Bahn, 
schon jetzt mitten unter uns. Wenn wir 
im Vaterunser „Dein Reich komme“ be-
ten, dann geht es darum, dass wir das 
Wirken unseres himmlischen Vaters, das 
in seinem Sohn in diese Welt gekom-
men ist, willkommen heißen und Jesus 
Christus nachfolgen. Was heißt das? 
Zum Beispiel, dass wir erkennen, „was 
zum Frieden dient“ (Lk 19,42). Und kon-
kret? „Wo Menschen sich vergessen, die 
Wege verlassen…; wo Menschen sich 
verschenken, die Liebe bedenken…; 
wo Menschen sich verbünden, den Hass 
überwinden und neu beginnen ganz 
neu, da berühren sich Himmel und Erde, 
dass Frieden werde unter uns“ (Th. Lau-
bach/Ch. Lehmann/tvd-Verlag).
So können wir den Frieden wachsen las-
sen und Jesus Christus, in dem sich Him-
mel und Erde berühren, in unserer Mitte 
willkommen heißen. Jeden Tag neu.

Dr. Carsten Claußen

Wo Men-
schen sich 

verbünden, 
den Hass 

überwinden 
und neu 

beginnen, 
da berühren 
sich Himmel 

und Erde.
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Wir über uns
Zur Ehre Gottes und zum Woh-
le der Menschen – das war die 
Maxime der Gründer des deut-
schen Baptismus vor etwa 175 
Jahren und diesem Anliegen 
wollen wir als Baptisten auch 
heute noch gerecht werden.

Grundlage unseres Glaubens 
ist die Bibel. Die evangelische 
Freikirche der Baptisten tritt 
seit ihrer Entstehung für Religi-
ons- und Gewissensfreiheit für 
alle Menschen ein und befür-
wortet die Trennung von Staat 
und Kirche. Baptisten enga-
gieren sich in der Gesellschaft, 
vor allem für unterprivilegierte 
Menschen in unserem Land 
und darüber hinaus. Heute gibt 
es in Deutschland rund 75.000 
Mitglieder. Weltweit sind es 
mehr als 47 Millionen.

In Baptistengemeinden werden 
nur Menschen getauft, die sich 
persönlich für den Glauben an 
Jesus Christus entschieden ha-
ben. 

Wir sind mit anderen Kirchen 
und Gemeinden vernetzt 
durch vielfältige Kontakte und 
gemeinsame Projekte. Wir 
fühlen uns durch unseren ge-
meinsamen Glauben mit allen 
Christen verbunden. 

Unsere Gemeinde bietet zahl-
reiche Angebote für alle Alters-
gruppen. Herzstück ist der ge-
meinsame Gottesdienst jeden 
Sonntagmorgen, dieser ist so 
vielfältig wie die Menschen die 
uns besuchen.
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Gebet für Rostock 
Das Anliegen, gemeinsam für Rostock zu beten, verbindet 
uns mit den Gemeinden der Evangelischen Allianz Rostock. 
Darum laden wir zum nächsten Gebet für Rostock ein am 
Donnerstag, den 18. September um 19:30 Uhr. Veranstal-
tungsort ist die Hermannstr. 15. Das gemeinsame Gebet in 
unterschiedlichen Formen wird im Mittelpunkt stehen. Den 
Abend gestalten Katharina Gelke (Adventgemeinde), Mat-
thias Leimer (Freie evangelische Gemeinde) und Thomas Illg. 

Pastaessen
Herzlich willkommen am Sonntag, den 12. Oktober zum ge-
meinsamen Essen, Reden und sich besser Kennenlernen. Ein 
Mittagessen nach dem Gottesdienst, zu dem alle eingeladen 
sind. Jeder kann etwas mitbringen – vor allem Soße passend zu 
Nudeln, die wir frisch vor Ort kochen.

LEGO® Bautag »Landleben«
Sa., 11. Oktober · 11 bis 16 Uhr
Erbaue zusammen mit anderen Mädchen und Jungs in deinem 
Alter, von 5 bis 13 Jahren, deinen Traum vom Leben auf dem 
Land! Dabei könnt ihr Kinder aus dem bewährten Sortiersystem 
auf einen unglaublich umfangreichen Steinevorrat zurückgrei-
fen, um eurer Phantasie und Baufreude freien Lauf zu lassen. 
Hundertausende LEGO® Steine (ca. 250 Kg) erwarten euch.

Jetzt anmelden unter: www.legobautage.de

Ausblick

Gott-Sei-Dank-Fest  
mit Bäckerchor 
So., 28. September · 10 Uhr 
Alles Gute kommt von Gott. Wir laden herzlich ein, mit uns 
am 28. September Gottes Liebe zu feiern, das Gute zu ge-
nießen und Danke zu sagen.  Herzlich willkommen zum 
Gott-Sei-Dank-Fest mit Bäckerchor unter der Leitung von 
Helmfried Günther. Es wird wieder einen Mitbring-Brunch 
geben und Gelegenheit zum Austausch.

Adventsleuchten  
Onlineandachten im Advent
Mi., 26.11., 3.12., 10.12., 17.12.,  
jeweils 19 Uhr 
in Kooperation mit der Baptistengemeinde Schöneberg

In der dunklen Jahreszeit zur Ruhe zu kommen und Adventsstim-
mung direkt ins Wohnzimmer holen. Die Pastorinnen Dagmar 
Wegner (Berlin) und Anja Neu-Illg (Rostock) bieten an vier Aben-
den im Advent interaktive Andachten an. Die Andachten finden 
jeweils 19 Uhr über Zoom statt.

Advents-
leuchten

Weihnachtswerkstatt 
Sa., 29. November · 15-18 Uhr 
Die Einstimmung in den Advent für alle Kinder im Alter von drei 
bis zehn Jahren in Begleitung: Geschichten, Lieder, Bastelstatio-
nen und Keksebacken. Im Anschluss genießen wir gemeinsam 
unser Gebäck bei Kaffee und Tee. 

Sonntagsmail
Weitere Informationen und Anmeldemöglichkeiten wer-
den in der Sonntagsmail bekannt gegeben, die wir jedes 
Wochenende verschicken. Die Sonntagsmail kann über 
unsere Homepage abonniert werden. Sie enthält neben 
Informationen zum kommenden Sonntag, interessante 
Veranstaltungsausblicke, Einblicke in das Gemeindeleben 
und Veranstaltungstipps in Rostock.
www.baptisten-rostock.de/aktuell/newsletter/
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